
Gesamtkonzept für
Burghalde ist nötig
Zum Artikel „Wo bleiben Sonnense-
gel für Burghalde?“ vom 14. Juli, in
dem es um die Verschattung der
Freilichtbühne geht:
Die Freilichtbühne Burghalde ist
bei Sonnenschein und hochsom-
merlichen Temperaturen unter-
tags nicht nutzbar. Die Forderung
der Leiterin des Theater in Kemp-
ten, Silvia Armbruster, nach einer
Beschattung, zum Beispiel durch
Sonnensegel, ist nur allzu berech-
tigt und wird angesichts des fort-
schreitenden Klimawandels noch
dringender.

Die Altstadtfreunde fordern seit
mehr als zehn Jahren ein Gesamt-
konzept für die Burghalde – ein
Dauerbrenner des jährlichen Alt-
stadtbriefs. Im Mai letzten Jahres
hatten Altstadtfreunde und Archi-
tekturforum neun Konzepte vorge-
stellt, die von Studenten des Fach-
gebiets Städtebau und Entwerfen
der Hochschule Augsburg im Rah-
men von Semesterarbeiten ent-
standen.

Diese Arbeiten hatten auch Vor-
schläge zu einer Beschattung ge-
macht. Allerdings wäre es wenig
sinnvoll, eine solche Anlage mit ei-
nem von mir geschätzten Kosten-
aufwand von deutlich über einer
halben Million ohne das längst
überfällige Gesamtkonzept zu rea-
lisieren.

Es ist anzuerkennen, dass die
Stadt Kempten durch Ausholzun-
gen, Sanierung von Treppenanla-
gen und Wegen und der Errich-
tung des vielleicht schönsten
Spielplatzes Kemptens einiges für
die Burghalde getan hat. Aber die
Kosten von Sonnensegeln gehen
weit über den Rahmen bisheriger
Maßnahmen hinaus und erfordern
ein gestalterisches Gesamtkonzept
„Burghalde“.
Gerhard Juli, Kempten

Prioritäten sind
falsch gesetzt
Zum selben Thema:
Die Märchensommer auf der Burg-
halde sind künstlerisch ein voller
Erfolg. Dass viele Besucher in der
prallen Sonne sitzen müssen, wird
schon seit einigen Jahren beklagt.
Umso erfreulicher war die Zusage
eines Zuschusses von 80.000 Euro
aus dem Haushalt des Freistaates
Bayern anfangs 2023. Überrascht
bin ich, dass trotz dieses Vorlaufes
die Beschattung für die diesjährige
Freilichtsaison noch nicht ver-
wirklicht werden kann.

Noch nicht einmal ein Antrag
für den Zuschuss ist eingereicht
worden. Das städtische Baureferat
lässt verlauten, es arbeite derzeit
daran, Detailplanungen gebe es
noch nicht. Ja, es war auch völlig
überraschend, dass der Sommer so
schnell und wieder so heiß daher-
kommt.

Derweil musste nun die dritte
Vorstellung wegen Hitzewarnung
in das Stadttheater verlegt werden,
was Zuschauerplätze kostet. Das
sieht nicht nach richtiger Prioritä-
tensetzung aus. Hoffentlich ver-
fällt der Zuschuss am Ende nicht.
Oskar Vogel, Kempten

Party mit „Stubete Gäng“ und Stadtkapelle
Was Besucher des Open Airs am Samstag an der Allgäuhalle wissen müssen.

Kempten Wer wissen will, wie
Schweizer Party machen können,
kann am Samstag, 22. Juli, zur All-
gäuhalle in Kempten kommen:
Dort, an dem Rondell-artigen
Parkplatz, steigt ein Open-Air-
Konzert mit der Schweizer Band
„Stubete Gäng“. Dabei will die
Stadtkapelle Kempten im Vorpro-
gramm die Stimmung anheizen.
Die wichtigsten Fragen und Ant-
worten zum Party-Spektakel:

Wie sieht der Zeitplan aus?
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Das Vor-
programm gestaltet die Stadtka-
pelle Kempten. Die 50 Musikerin-
nen und Musiker unter Leitung
von Thomas Frasch spielen von
19.20 bis 20.05 Uhr traditionelle
und moderne Unterhaltungsmu-
sik. Die Show der „Stubete Gäng“
beginnt um 20.30 Uhr und endet
gegen 22 Uhr.

Gibt es noch Karten?
Ja, es gibt noch Karten. Die Veran-

stalter von der Big Box Allgäu
rechnen mit 1200 Besuchern; aus-
gelegt ist das Open-Air-Areal für
1600. Tickets im Vorverkauf sind
erhältlich bei unserer Zeitung (Te-
lefon 0831/206 55 55, online auf
azshop.de) sowie bei der Big Box
(Telefon 0831/570 55 1000 und bis
Samstag, 17.30 Uhr, online unter
www.bigboxallgaeu-openair.de.

Was spielt die „Stubete Gäng“?
Die Schweizer Mundart-Band
stammt aus dem Dorf Hagendorn
im Kanton Zug (bei Zürich). „Örbn
Ländler“ (urbaner Ländler) nen-
nen die sechs Musiker ihren Stil –
eine tanzbare Mischung aus Hip-
Hop, Reggae, Ska und neuer Volks-
musik. Drei Alben haben die
Schweizer veröffentlicht; zuletzt

hatten sie im Oktober 2022 in der
ausverkauften Kultbox für Party-
stimmung gesorgt.

Was bedeutet „Stubete Gäng“
Wenn sich in der Schweiz Volks-
musikanten zuhause in der Stube
oder im Wirtshaus treffen, nennen
sie das „Stubete“. Und das dengli-
sche „Gäng“ meint auch die spe-
zielle Familienkonstellation der
Gruppe: Neben den beiden Brü-
dern Aurel und Moritz Hassler mi-
schen auch deren Vater Hans (77)
und Onkel Claudio mit.

Gibt es einen Party-Dresscode?
Jein. Die Big-Box-Verantwortli-
chen wünschen sich, dass die Fans
in Tracht kommen. Unter dem
Motto „Show your Tracht“ gibt es
ein Gewinnspiel, bei dem das
schönste Dirndl und die coolste
Lederhose prämiert werden. Die
Gewinner erhalten Freikarten für
eine Veranstaltung in der Big Box
oder der Kultbox. (mdu/kpm)

Auf dem Parkplatz-Rondell an der Allgäuhalle steigt am Samstag das Open-
Air mit der „Stubete Gäng“ und der Kemptener Stadtkapelle. Foto: Ralf Lienert

Kult-Hits und
Musical-Erfolge
An fünf Tagen heißt

es wieder „Kultur
im Residenzhof“

Kempten „Kultur im Residenzhof“
heißt es wieder vom 4. bis 9. Au-
gust. Die Veranstaltungsreihe läu-
tet traditionsgemäß die Allgäuer
Festwoche ein, die in diesem Jahr
am 12. August beginnt. An insge-
samt fünf Tagen verwandelt sich
dabei der Innenhof der Kemptener
Residenz in eine Bühnen- und Ver-
anstaltungsfläche für Musikdar-
bietungen verschiedener Art – von
Blas- und Marschmusik über Rock
bis zu Jazz und Musical. Und so
sieht das Programm aus:
• Freitag, 4. August Zur Eröffnung
gibt es gleich zwei große Konzerte:
Den Auftakt machen der Musik-
verein Sankt Mang und die Musik-
kapelle aus Wilhelmskirch (18.30
Uhr, Eintritt frei). Im Anschluss
daran serviert die Pop-Band Mün-
chener Freiheit ihre Kult-Hits wie
„Solang man Träume noch leben
kann“, „Ohne dich“ oder „Tau-
sendmal du“ (21 Uhr).
• Samstag, 5. August Petticoat und
Krawatte könnte das perfekte Out-
fit für den Besuch des Konzerts der
Vorarlberger Rock ’n’ Roll-Band
„The Monroes“ sein (20.30 Uhr).
• Sonntag, 6. August In Erinnerun-
gen schwelgen lässt sich an diesem
Abend. Sängerin Gertrud Hiemer-
Haslach blickt auf elf erfolgreiche
Residenzhof-Shows zurück und
präsentiert mit Kolleginnen und
Kollegen ein Best-of der Publi-
kumserfolge wie „Bella Italia“,
„Kempten meets Europe“ und
„Filmmusiknacht“ (20 Uhr).
• Dienstag, 8. August Der Residen-
zinnenhof verwandelt sich zum
außergewöhnlichen Picknickplatz.
Das Akustik-Trio „De Nada“ ver-
sorgt das Publikum während des
Chillens mit mediterranem Gypsy-
Jazz und Klassikern (20 Uhr).
• Mittwoch, 9. August Die Füssener
Musicalsängerin Janet Chvatal
lädt zu einer Musical-Gala, bei der
Hits aus Musicals wie „Die Eiskö-
nigin“, „Tanz der Vampire“ und
„Ludwig²“ zu hören sind. Mit dabei
sind Mark Seibert, Sabrina We-
ckerlin, Bob van de Weijdeven und
die Kemptener Sängerin Isabella
Dartmann (20 Uhr). (mdu)

> Tickets gibt es in Berchtolds Reise-
lounge am Residenzplatz in Kempten
und online unter www.festwoche.com.

> Liebe Leserinnen und Leser,
wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt
auseinandersetzt. Einsender vertreten
ihre eigene Meinung. Kürzungen blei-
ben vorbehalten.
Bitte geben Sie bei jeder Zuschrift Ihre
Anschrift und Telefonnummer an, da-
mit wir Sie für Rückfragen erreichen
können. Veröffentlicht werden nur
Name und Wohnort. Bitte schicken Sie
Briefe für die Kulturredaktion Kemp-
ten per E-Mail an:
redaktion.kultur@azv.de

Beim Märchensommer auf der Burghalde sitzen viele Zuschauer in der Sonne. Gut, wer einen Regenschirm dabei hat, um sich zu schützen. Foto: Matthias Becker

Auch die Programm-Flyer können auf den Burghalde-Sitzplätzen vor der Son-
ne schützen. Unser Bild entstand bei der „Meerjungfrau“-Premiere. Foto: Becker

Ein heißes Thema
Debatte Die Zuschauer beim Märchensommer auf der Burghalde sitzen in der prallen Sonne.

Über eine Verschattung gibt es schon lange Diskussionen. Die könnten noch hitziger werden.

Es wäre zum Lachen, wenn es nicht
so ernst wäre: Bisher hat der Mär-
chensommer auf der Burghalde
das Stadttheater als Ausweichort
bei Regenwetter genutzt. Nun
musste das Theaterhaus erstmals
als Zufluchtsort dienen, weil es auf
der Freilichtbühne zu heiß war. Bei
Temperaturen von weit über 30
Grad sei es auf der Tribüne kaum
auszuhalten und dem Publikum
nicht zumutbar, der prallen Sonne
ausgesetzt zu sein, erklärt Theater-
sprecherin Ulrike Rottenburger.

Aber nicht nur die Zuschauerin-
nen und Zuschauer müssen ge-
schützt werden, sondern auch die
Menschen auf der Bühne. Schon
die Proben seien „nur schwer
durchführbar“ und eine Belastung
gewesen, sagt Rottenburger. Und
bei den Vorstellungen um 17 Uhr
sei es nicht besser. Man sorge sich
um die Gesundheit und Sicherheit
der Akteurinnen und Akteure, aber
auch der Spielkinder.

Das Hitze-Problem auf der
Burghalde ist der große Wermuts-

tropfen im ansonsten höchst er-
freulichen Freilichtspiel-Projekt.
Deshalb ruft Theater-Chefin Silvia
Armbruster seit Jahren nach einer
Verschattung, etwa in Form großer
Sonnensegel, die über die 1400
Arena-Sitze gespannt werden
könnten. Inzwischen finden viele
Stadtpolitikerinnen und -politiker
die Idee ebenfalls prima. Auch die
Altstadtfreunde applaudieren, will
der Verein doch das Burghalde-Ge-
lände endlich aufgewertet sehen.
Und sogar die sommerlichen Kino-
abende könnten von einem Art
Dach über den Köpfen profitieren –
als Schütz gegen lästiges Nieseln.

Warum aber ist bisher noch
nichts passiert? Warum sitzen die

kleinen und großen Zuschauer
auch heuer, bei der „Kleinen Meer-
jungfrau“, wieder in der prallen
Sonne? Das fragen sich nicht nur
die Leserbriefschreiber auf dieser
Seite.

Vermutlich hätte man im Baure-
ferat tatsächlich ein bisschen mehr
aufs Gas drücken können. Dass es
bis heute noch nicht einmal eine
Planung gibt, dürfte aber auch an
zwei großen Unsicherheiten lie-
gen. Die eine ist die Frage nach der
Art der Verschattung, die andere,
die eng damit zusammenhängt, ist
die Frage der Kosten.

Die Experten im städtischen
Baureferat von Tim Koemstedt ha-
ben nicht nur eine ganze Reihe von

Dingen zu beachten (Sichtachsen,
Denkmalschutz etc.), sondern sie
stecken offenbar in einem Dilem-
ma. Eine Konstruktion direkt über
den Köpfen des Publikums würde
zwar vor Regen schützen, nicht
aber vor der schräg einfallenden
Nachmittagssonne. Gegen sie wäre
eher ein vertikaler Schutz im Süd-
westen sinnvoll. Wenn aber beides
gewährleistet sein soll – Schutz ge-
gen Sonne und Regen – dann
müsste vermutlich die Konstrukti-
on aufwändiger ausfallen.

Womit wir bei den Kosten wä-
ren. Mit welcher Höhe gerechnet
werden muss, könne er noch nicht
sagen, beteuert Koemstedt. Man
darf aber annehmen, dass er
durchaus eine Ahnung hat. Könnte
die Summe so hoch sein, dass den
Stadträten der Atem stockt? Und
kann es sein, dass der so lukrativ
erscheinende Zuschuss von 80.000
Euro vom Freistaat Bayern gar kei-
ne so große Hilfe ist, zumal er ma-
ximal nur 30 bis 50 Prozent der Ge-
samtkosten abdecken darf?

Mit ein paar zehntausend Euro
ist es also wohl nicht getan. Die
Kosten dürften gut im sechsstelli-
gen Bereich liegen. Das wiederum
könnte hitzige Debatten im Stadt-
rat zur Folge haben. Die Finanzla-
ge ist bekanntlich angespannt.

Von Klaus-Peter Mayr

Leserbriefe

Kempten

Stadtstadel: Stahlplastiken
und Wandarbeiten von Seidt
„Am Anfang steht der Tetraeder.
Die Perfektion im Raum“, unter
diesem Motto steht eine neue Aus-
stellung im Stadtstadel. Der Bild-
hauer Rüdiger Seidt (Jahrgang
1959) lebt und arbeitet in seinem
Geburtsort Forbach (Schwarz-
wald). Ab Freitag, 21. Juli, zeigt er
im Stadtstadel Stahlplastiken und
Wandarbeiten. Einige seiner Plas-
tiken finden sich im öffentlichen
Raum. Auch in Kempten will er im
Rahmen seiner Ausstellung am
Rathausplatz eine Arbeit (Tulipa
Rubra 2019) präsentieren. Die Aus-
stellung im Stadtstadel (Illerstraße
15) läuft von 21. Juli bis 15. Oktober
(geöffnet jeweils Freitag bis Sonn-
tag von 13 bis 16 Uhr). (mdu)

Isny

Bilder von Tatjana Orlob
in der Städtischen Galerie
„Welten gewichten“ hat Tatjana
Orlob aus Markdorf ihre Ausstel-
lung in der Städtischen Galerie im
Turm (Espantor) genannt. Die
Künstlerin zeigt „Bilder aus dem
Gleichgewicht fallend, neu ord-
nend, nach Balance suchend“. Zu
sehen bis 27. August (Mittwoch bis
Samstag 15 bis 18 Uhr, Sonntag 11
bis 17 Uhr). (mdu)

Ausstellungen

So erreichen Sie uns

Kulturredaktion Kempten
E-Mail redaktion.kultur@azv.de
Telefon 0831/206-342 oder -440
Telefax 0831/206-137
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